
5. Die Population der Kreuzung Schweden-Canada trieb 
und entfaltete ihre Blätter sieben bis zehn Tage später 
als die Population Deutschland-USA. Innerhalb jeder 
Population gab es große Unterschiede im Zeitpunkt des 
Beginns und in der Art der Blattentfaltung. 

6. Nur in der Population der Kreuzung Schweden-Ca- 
nada wurden an sechs Bäumen Kätzchen gefunden; es 
waren zwei männlich, zwei weiblich und zwei zwittrig. 

Summary 

Title of the Paper: First Survey of a Six-year-old Stand 
of Hybrid Aspen. - 

Measurements of diameter breast height, total height, 
and branch angle for individual trees were taken after six 
growing seasons in two seedling populations of hybrid 
aspen. The crossings were carried out in 1951 using dif- 
ferent parent sources of P. tremula and P.  tremuloides. 
Observations of crown form, flushing time, and flowering 
were made in the spring of 1957. 

Both populations exhibit differences which are statis- 
tically significant at the 1% level. It was deterrnined that 
the better performance at this age was shown by the hy- 
brid population whose female parent was a P.  tremula 
from East Saxony. 

Resumk 

Titre de l'article: Premier inventaire d'un peuplement 
d e  trembles hybrides &ge d e  6 ans. - 

Les mesures suivantes ont kte effectukes apres six 
saisons de vegktation dans deux populations de trembles 
hybrides issus de semis: diametre a 1 m 30, hauteur totale, 

angle d'insertion des branches. Les hybridations ont $te 
faites en 1951, avec divers individus de P.  tremula et P .  
tremuloides. Au printemps 1957, on a fait des observations 
sur la forme de la cime, l'kpoque de debourrage et la 
floraison. 

Les-deux populations prksentent des differences signi- 
ficatives au niveau de probabilite de 1%. Le meilleur r6- 
sultat fut obtenu de la population hybride dont le parent 
femelle etait un tremble de 1'Est de la Saxe. 

Literatur 
BOUVAREL, P., et LEMOINE, M.: Selection et amelioration des Ceup- 

liers de la section Leuce en France. VI. Congres Intern. du Peup- 
lier, Rapp. et Communic. Franc. 1957. - ERLANSON, E. W., et HER- 
MANN, F. J.: The morphology and cytology of perfect flowers in 
Populus tremuloides MICHX. Pap. Mich. Acad. Sci. 8, 97-110 (1927). 
- FR~HLICH, H.: Die vegetative Vermehrung von Aspe und Grau- 
pappe1 und ihre Bedeutung für den Waldbau. Allg. Forstzeit- 
schr. 12, 196-198 (1957). - GAMBI, G.: I1 pioppo tremulo dell'Aspro- 
monte. Monti e Boschi 4, 1954. - HASTINGS, G. T.: Some abnormal 
poplar flowers. Torreya 18, 16-18 (1918). - JOHNSSON, H.: Hybrid- 
aspens ungdomsutveckling och ett försök till framtidsprognos. 
Svenska Skogsvardsfören. Tidskr. nr. 1, 1953. - MARCET, E.: Aspe 
und Weißpappeln, waldbaulich und wirtschaftlich wichtige Baum- 
arten der Zukunft. Schweiz. Z. Forstwesen 105, 425 - 450 (1954). - 
MUHLE LARSEN, C.: Formation spontanee de fleurs sur de jeunes 
trembles. Bull. Roy. Soc. Forest. Belg. 60, 448458 (1953). - SAUER, 
E.: Beobachtungen an zwittrigen Pappeln Z. Forstgenetik 3, 89 
-91 (1954). - SCHLENKER, G.: Beobachtungen über die Geschlechts- 
verhältnisse bei jungen Graupappeln und Aspen. Z. Forstgene- 
tik 2, 102-104 (1953). - SEITZ, F. W.: Uber anomale Zwitterblüten 
eines Klones der Gattung Populus, Sektion Leuce. Z. Forstgene- 
tik 2, 77-90 (1953). - SYRACH LARSEN, C.: Genetics in Silvteultuse. 
Oliver and Boyd, London, 1956, 224 pp. - VLOTEN, H. VAN: Jeugd- 
groei van nakomelingschappen uit kruisingen met Leuce-popu- 
lieren, een generatieve toetsing van daarbij gebruikte ouders. 
T.N.0.-Nieuws, Nr. 99, blz. 195-200 (1954). - WETTSTEIN, W. VON: 
Forstpflanzliche Züchtungsversuche. Botaniska Notiser 1937. 

(Aus der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft, Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung, 
Schmalenbeck) 

Frühtreibversuche mit Blühreisern der Aspe 
Von F. W. SEITZ 

(Eingegangen am 1. 2. 1958) 

Die Aspen legen schon frühzeitig im Hochsommer die 
Kätzchenknospen für das folgende Jahr an. Sie zeigen dem- 
nach einen Entiwicklungsmodus, der vielen Holzpflanzen 
eigentümlich ist. Die Auslösung der Blütenanlagen erfolgt 
damit in der Zeit größter Tageslängen. Die differenzie- 
rende Entwicklung der Blütenprimordien im Inneren der 
Knospen setzt sich bei beiden Geschlechtern, mit der nun 
erfolgenden Abnahme der Tageslängen gleichlaufend, bis 
Anfang September fort. Dann geht sie allmählich noch vor 
Ablauf der Reifeteilungen in den winterlichen Zustand 
der Knospenruhe über. Die Knospenschuppen umschließen 
zu dieser Zeit fest die schon weitgehend ausgebildeten 
jungen Kätzchen. Erst im Frühjahr lockert sich in der 
Natur mit steigenden Temperaturen und wieder zuneh- 
menden Tageslängen dieser Ruhezustand, und bei Beginn 
des Kätzenaustriebes laufen dann auch die Reifeteilun- 
gen ab. 

Dieser letzte Abschnitt der Kätzchenknospenruhe ist labil. 
Er wird bei gerichteten Kreuzungsversuchen ausgenutzt, 
um diese von der natürlichen Reifeperiode der Aspen zeit- 
lich zu isolieren. Sofern man nämlich die zur kontrollierten 

Kreuzung benötigten Blühreiser nicht vor Mitte Januar 
am Baum schneidet, gelingt es erfahrungsgemäß unter den 
Bedingungen eines beheizten Gewächshauses ohne Schwie- 
rigkeit, die Kätzchen vorzeitig anzutreiben, wenn man sie 
dort in Wasserkultur hält. Neben der damit gegebenen 
zeitlichen Isolierung der Bestäubungsserien boten sich in- 
folge der Vorverlegung des Wolltermins dieser Reiser 
weitere Vorteile für die Sämlingsanzucht. Die Aspen- 
Samen reifen unter den Gewächshausbedingungen völlig 
normal aus, und die frühere Keimlingsaufzucht wirkt sich 
im ersten Lebensjahr in der Erre~ichbarkeit größerer 
Pflanzenhöhen aus. 

Aus praktisch züchterischen Gründen ist es jedoch er- 
wünscht, die erwähnten bisher gegebenen zeitlichen Iso- 
lierungsmöglichkeiten einer jährlichen Kreuzungsperiode 
zu erweitern, damit sich eine vergrößerte Anzahl von Be- 
stäubungsgruppen im gleichen Herstellungsjahr verplanen 
läßt. Unter den üblichen Gewächshausbedingungen gelang 
aber ein weiteres Vorverlegen des Kätzchenaustriebes 
durch frühere Reiserwerbung und früheres Aufstellen der 
Blühreiser im Gewächshaus allein nicht mehr. Etwa im 








